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(54)  Gliederheizkessel  aus  Gussgliedern. 

(57)  Ein  Gliederheizkessel  besteht  aus  einzelnen 
Gußgliedern,  die  jeweils  eine  untere  und  eine 
obere  Nabe  (3),  (4)  zur  gegenseitigen  Wasser- 
raumverbindung  aufweisen  und  von  denen  ein 
Gußglied  (1),  vorzugsweise  das  Endglied,  mit 
zwei  Wasserwegen  (5,  6)  zum  Vor-  und  Rücklau- 
fanschluß  einer  Heizung  ausgestattet  ist. 

Um  auf  rationelle,  platzsparende  Weise  ein 
oder  mehr  Heizkreise  an  den  Heizkessel  an- 
schließen  zu  können,  bilden  die  vorzugsweise 
von  den  Naben  (3,  4)  ausgehenden  Wasserwege 
(5,  6)  jeweils  eine  Verteilerkammer  (7,  8)  mit 
wenigstens  zwei  Rohranschlüssen  (9,  10)  und 
sind  als  mitgegossene  Teile  des  Gußgliedes  (1) 
hergestellt. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Gliederheiz- 
kessel  aus  Gußgliedern,  die  jeweils  eine  untere  und 
eine  obere  Nabe  zur  gegenseitigen  Wasserraumver- 
bindung  aufweisen  und  von  denen  ein  Gußglied,  vor- 
zugsweise  das  Endglied,  mit  zwei  Wasserwegen  zum 
Vor-  und  Rücklaufanschluß  einer  Heizung  ausgestat- 
tet  ist. 

Solche  gußeisernen  Gliederheizkessel  haben 
sich  vor  allem  für  kleinere  und  mittlere  Heizanlagen 
bestens  bewährt  und  lassen  sich  durch  die  Zahl  der 
aneinandergereihten  Gußglieder  in  ihrer  Größe  ratio- 
nell  an  die  jeweiligen  Gegebenheiten  anpassen.  Aller- 
dings  besitzen  die  bekannten  Gliederheizkessel  für 
den  Heizungsvor-  und  Rücklauf  meist  am  Endglied  le- 
diglich  zwei  Rohranschlüsse,  so  daß  die  Grundaus- 
stattung  des  Heizkessels  auch  nur  einen  einzigen 
Heizkreis  umfaßt.  Da  moderne  Heizungsanlagen  aus 
energiewirtschaftlichen  Gründen  hydraulisch  und  re- 
gelungstechnisch  oft  in  zwei  oder  mehr  Heizkreise 
getrennt  sind,  um  beispielsweise  verschiedene  Ge- 
bäudebereiche  auf  unterschiedliche  Raumtemperatu- 
ren  zu  heizen  oder  um  verschiedene  Heizkörpersy- 
steme,  wie  Radiatoren,  Fußboden-  oder  Wandhei- 
zungsschlangen  od.  dgl.,  mit  unterschiedlichen  Heiz- 
wassertemperaturen  zu  beaufschlagen,  müssen  da- 
her  spezielle  Verteilereinrichtungen  zwischen  dem 
Heizkessel  und  den  einzelnen  Heizkreisen  eingesetzt 
werden.  Diese  kombinierten  Vor-  und  Rücklaufvertei- 
ler  sind  bisher  geschweißte  Konstruktionen  mit  je  ei- 
ner  Verteilerkammer  für  Vor-  und  Rücklauf  und  den 
entsprechenden  Rohranschlüssen  zum  Heizkessel 
einerseits  und  zu  den  Rohrleitungen  anderseits  und 
lassen  sich  nur  außerhalb  des  Heizkessels  an  einer 
benachbarten  Gebäudewand  montieren,  wenn  sie 
nicht  über  die  angeschlossenen  Rohrleitungen  getra- 
gen  werden  sollen.  Die  bekannten  Verteileinrichtun- 
gen  sind  daher  mit  einem  entsprechenden  Platzbe- 
darf  verbunden  und  bringen  einen  beträchtlichen 
Bauaufwand  mit  sich,  wozu  die  Notwendigkeit  geeig- 
neter  Verrohrungen  zwischen  Kessel-  und  Verteiler- 
anschlüssen  mit  zusätzlichen  Rohrstücken,  Bögen, 
flexiblen  Schläuchen  u.  dgl.  kommt,  was  die  Installa- 
tion  und  Montage  umständlich  macht  und  erschwert. 

Der  Erfindung  liegt  demnach  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  diese  Mängel  zu  beseitigen  und  einen  Glie- 
derheizkessel  der  eingangs  geschilderten  Art  zu 
schaffen,  der  bei  aufwandsarmer,  platzsparender 
Konstruktion  auf  rationelle  Weise  den  Anschluß  von 
ein  oder  mehr  Heizkreisen  erlaubt. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  dadurch,  daß 
die  Wasserwege  jeweils  eine  Verteilerkammer  mit 
wenigstens  zwei  Rohranschlüssen  bilden  und  als  mit- 
gegossene  Teile  des  Gußgliedes  hergestellt  sind.  Da- 
mit  wird  der  Heizkreisverteiler  in  das  Gußglied  inte- 
griert  und  es  entsteht  ein  kompakter  Gußteil,  der  ne- 
ben  seiner  Funktion  als  Kesselglied  gleichzeitig  auch 
die  Funktion  eines  Heizkreisverteilers  übernimmt. 
Gußglied  und  Heizkreisverteiler  werden  in  einem  ge- 

meinsamen  Gießverfahren  wirtschaftlich  hergestellt 
und  jeder  Gliederheizkessel  läßt  sich  mit  einem  sol- 
chen  Gußglied  von  vornherein  für  den  Anschluß  zwei- 
er  oder  mehrerer  Heizkreise  vorbereiten,  so  daß  be- 

5  darfsweise  ohne  Zusatzeinrichtungen  und  ohne  Mon- 
tagemehraufwand  die  vorhandenen  Heizkreise  der 
Heizungsanlage  am  Heizkessel  angeschlossen  wer- 
den  können.  Dazu  kommt  noch,  daß  der  an  dem  einen 
Kesselglied  angegossene  Verteiler  wegen  der  kom- 

10  pakten  Bauweise  keiner  gesonderten  Maßnahmen 
zur  Wärmedämmung  bedarf,  da  er  von  der  Heizkes- 
selisolierung  miterfaßt  wird,  und  daß  er  nicht  für  sich 
befestigt  zu  werden  braucht,  sondern  selbst  eine  fe- 
ste  Abstützung  für  die  anzuschließende  Verrohrung 

15  bietet,  wodurch  er  neben  der  Platzeinsparung  auch 
eine  Vereinfachung  des  Installationsaufwandes  er- 
laubt. 

Gehen  die  Wasserwege  von  den  Nabenberei- 
chen  aus  und  erstrekken  sich  bis  zu  den  im  wesentli- 

20  chen  oberhalb  des  eigentlichen  Gußgliedes  liegen- 
den  Verteilerkammern,  deren  Rohranschlüsse  in 
gleicher  Höhe,  geradlinig  und  vorzugsweise  mit  glei- 
chem  Abstand  nebeneinandergereiht  sind,  kommt  es 
zu  einer  sauberen,  übersichtlichen  Platzaufteilung 

25  und  einer  guten  Zugänglichkeit  zu  den  Rohranschlüs- 
sen.  Darüber  hinaus  werden  durch  das  unmittelbare 
Einbinden  der  Anschlüsse  in  die  Nabenbereiche  die 
Wasserführung  innerhalb  des  Heizkessels  und  damit 
der  Wirkungsgrad  verbessert. 

30  Überlappen  sich  außerdem  die  Verteilerkam- 
mern  seitlich  und  sind  ihre  Rohranschlüsse  abwech- 
selnd  nebeneinandergereiht,  liegen  die  Rohran- 
schlüsse  für  Vor-  und  Rücklauf  jeweils  paarweise  ne- 
beneinander  und  es  ist  ein  direkter  Anschluß  von  han- 

35  delsüblichen  Pumpengruppen  mit  oder  ohne  Mischer 
möglich,  was  zusätzliche  Verrohrungen  am  Heizkes- 
sel  erübrigt  und  die  Montage  weiter  rationalisiert. 

In  der  Zeichnung  ist  die  Erfindung  schematisch 
veranschaulicht,  und  zwar  zeigen  Fig.  1  und  2  ein  er- 

40  findungsgemäßes  Gußglied  in  Vorder-  bzw.  Rückan- 
sicht  und  die  Fig.  3  und  4  dieses  Gußglied  in  Drauf- 
sicht  bzw.  im  Vertikalschnitt  nach  der  Linie  IV-IV  der 
Fig.  2. 

Ein  Gußglied  1  bildet  einen  Hohlraum  2  zur  Auf- 
45  nähme  des  Heizwassers,  wobei  eine  obere  Nabe  3 

und  eine  untere  Nabe  4  zur  Hohlraumverbindung 
zweier  benachbarter  Gußglieder  und  damit  zur  Was- 
serdurchströmung  des  Heizkessels  dienen.  Eines  der 
Gußglieder,  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel 

so  das  Endglied  1  ,  weist  außerdem  zwei  Wasserwege  5, 
6  zum  Anschluß  einer  nicht  weiter  dargestellten  Hei- 
zungsanlage  auf. 

Die  Wasserwege  5,  6  sind  Teile  des  Gußgliedes 
1  und  umfassen  jeweils  eine  Verteilerkammer  7,  8  mit 

55  Rohranschlüssen  9,  10  für  zwei  oder  mehrere  Heiz- 
kreise  der  Heizungsanlage.  Die  Verteilerkammern  7, 
8  liegen  im  wesentlichen  oberhalb  des  eigentlichen 
Gußgliedes  1  und  die  Wasserwege  5,  6  erstrecken 
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sich  jeweils  bis  zu  einem  der  Nabenbereiche,  wobei 
die  Verteilerkammer  8  für  den  Rücklauf  über  den 
Wasserweg  6  in  den  Bereich  der  unteren  Nabe  4  und 
die  Verteilerkammer  7  für  den  Vorlauf  über  den  Was-  5 
serweg  5  in  den  Bereich  der  oberen  Nabe  3  eingebun- 
den  sind.  Die  Verteilerkammern  überlappen  sich  seit- 
lich  und  ihre  Rohranschlüsse  9,  10  sind  in  gleicher 
Höhe,  geradlinig,  mit  gleichem  Abstand  und  abwech- 
selnd  nebeneinandergereiht,  so  daß  Vor-  und  Rück-  10 
laufanschlüsse  9,  10  paarweise  zusammengefaßt 
sind  und  auf  die  Rohranschlüsse  übliche,  nicht  weiter 
dargestellte  Pumpengruppen  aufgesetzt  werden  kön- 
nen. 

Durch  die  mit  dem  Gußglied  1  integrierten  Vertei-  15 
lerkammern  7,  8  ist  es  möglich,  einen  Gliederheiz- 
kessel  von  vornherein  für  den  Anschluß  mehrerer 
Heizkreise  vorzubereiten,  wobei  jede  Verteilerkam- 
mer  7,  8  selbstverständlich  mit  entsprechend  vielen 
Rohranschlüssen  9,  1  0  auszustatten  ist.  Auf  rationelle  20 
Weise  lassen  sich  so  die  einzelnen  Heizkreise  an  den 
Heizkessel  anschließen  und  es  kommt  zu  einer  we- 
sentlichen  Vereinfachung  des  Montageaufwandes, 
zu  einer  Verringerung  des  Platzbedarfes  und  nicht 
zuletzt  zu  einer  Verbesserung  der  Wasserführung  25 
durch  die  unmittelbar  in  die  Nabenbereiche  einge- 
speisten  Verteilerkammern  (7,  8). 
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1.  Gliederheizkessel  aus  Gußgliedern,  die  jeweils 
eine  untere  und  eine  obere  Nabe  (3,  4)  zur  gegen- 
seitigen  Wasserraumverbindung  aufweisen  und 
von  denen  ein  Gußglied  (1),  vorzugsweise  das  35 
Endglied,  mit  zwei  Wasserwegen  (5,  6)  zum  Vor- 
und  Rücklauranschluß  einer  Heizung  ausgestat- 
tet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wasser- 
wege  (5,  6)  jeweils  eine  Verteilerkammer  (7,  8) 
mit  wenigstens  zwei  Rohranschlüssen  (9;  1  0)  bil-  40 
den  und  als  mitgegossene  Teile  des  Gußgliedes 
(1)  hergestellt  sind. 

2.  Gliederheizkessel  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Wasserwege  (5,  6)  von  45 
den  Nabenbereichen  (3,  4)  ausgehen  und  sich  bis 
zu  den  im  wesentlichen  oberhalb  des  eigentlich- 
en  Gußgliedes  (1)  liegenden  Verteilerkammern 
(7,  8)  erstrecken,  deren  Rohranschlüsse  (9,  10)  in 
gleicher  Höhe,  geradlinig  und  vorzugsweise  mit  50 
gleichem  Abstand  nebeneinandergereiht  sind. 

3.  Gliederheizkessel  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sich  die  Verteilerkammern  (7, 
8)  seitlich  überlappen  und  ihre  Rohranschlüsse  55 
(9,  10)  abwechselnd  nebeneinandergereiht  sind. 
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